
N
gen S1e, dass sS1€e MI Gott, sondern dem Herrscher der elt dienen. SO ist CS 11UTr konsequent,
dass Jesus die Jünger Begınn der Erzählung (18,8) entlässt; Petrus, der ennoch bleibt,
INUSS scheıtern.

Ur Jesu YAohun werden die Glaubenden VOT dem Gericht ewahrt (Joh
und in die ew1ge Gottesgemeinschaft MK den Z ater Heimgekehrten aufgenommen.
Anders als 1Im ersten Te1l des seht CS 1U  j MC mehr die christologische, sondern

die eschatologische Identität des wiedergekommenen YISLTUS DIie Fulswaschung (13,1-
10a) reinıgt dıe Jünger und ewahrt s1e VOT dem Endgericht Nur aus der IC der Welt
und des unverständigen Petrus ist sS1e eın Akt der Erniedrigun In der ersten Abschiedsrede

Yrklärt Jesus den Jüngern, dass seın Weggang MI die Gemeinschaft mıiıt ih-
MNenNn eendet, sondern dıe Gottesgemeinschafi letztgülti sarantıert. In der Ostererzählung
20,19-29) egegne ihnen MI der auferweckte Gekreuzigte, sondern der Zurückgekehrte
Seine bBegegnung mıt den Jüngern Ist eın eichen afür, dass das Kreuz ME das Ende S@1-
11CeSs Lebens edeutet, sondern dass die den Jüngern verheiflsene ukunft MI!  —_ irkliıch-
keit Seworden ist Das Kreuz offenbart anders als nach Paulus MC Jesus als den Gotftes:
sohn; der nglaube offenbart vielmehr seıne Identität mıt der Gottlosigkeit Im Wort des 1r-
ischen Jesus, das der arakle erinnert, erfahren dıe Glaubenden die Gegenwart des ZU

ater Zurückgekehrten als eschatologisch Gottesgemeinschafi
Wıe Paulus vertrı das somıt eıne kritische Theologıe, die dıie Botschaft VON

der Rechtfertigung des Gottlosen verkündıigt, sSetiz aber andere Akzente el korrigieren und
erganzen einander 1mM Kanon, indem sS1e sich gegenseıtı auf die Gefahr eıner Leidens- bzZzw.
Herrlichkeitschristologie aufmerksam machen. Das zZel Straub abschliefsend der YIS-
ologie und der Eschatologie 21008 em sS1e hre Fragen eıne 1elza joh exte ichtet,
ohne Sleich mıt Paulus vergleichen, wiırd s1e dem Evangelisten, den s1e VON einer Endred-
aktion, der s1e die Aussagen ber die Zukunftseschatologie zuschreibt, unterscheidet, OE=
recC sıch dıe UKUnNItS- MI mıt der Gegenwartseschatologie verbinden ässt, wWwI1e dıie
Verf.in meınt, Ist indes hinterfragen, zumal der VOIN ihr postulıerte Endredaktor das offen-
kundig konnte Diese und andere möglıchen Einwände sollen die insgesamt überzeugende
Darstellun der joh Theologıe NIC In Ya: stellen
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1e enannte Zweiquellentheorie ist zurzeıt die Erklärung der Abhängigkeitsverhält-D nısse zwischen den drei ersten Evangelien, die In Kuropa und Nordamerika weithıin als
die este LöÖösung akzeptiert Ist Nach dieser Theorie en das aus- und das uUuKas-
evangelıum neben dem Markusevangelıum dıe Spruch- bzw. Logienquelle allis „zweıte Quel-
le  C6 enutzt eıl [1lall In dieser Quelle die Theologıe und Geschichte der Israelmission durch
udenchristliche charismatische Wanderprediger DZW Wanderradikale SOWIEe den Zugang Z

altesten, palästinischen Jesusüberlieferung wieder zuerkennen Slaubt, Ist s1e Gegenstand e1-
genständiger Forschung seworden.
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[DIie nge  mene Spruchquelle kann 11UT aus den beıden Groisevangeliıen rekon-

strulert werden. Nach der Rekonstruktion der Quelle urc einzelne Neutestamentler en
eSs Wissenschaftler aus Nordamerika und Europa unternommen, einen Q-Tex erstellen
Das Yrgebnı1s des „International Project (IPQ) wurde 2000 VOINl Robinson, ollmann
und Kloppenbor Verbin publızıert. Der Sriechische Text wurde In der vorlıiegenden Stu-
dienausgabe aus dieser „Critical dition of Q( übernommen, die eutsche Übersetzung VON

ollmann und Chr. Heil überarbeite Um aufzuwelsen, dass dıe Jesustradition In eıne e1-
gene Rezeptionsgeschichte hat, sind die Doppelüberlieferungen aus dem Markus- und MO
masevangelıum In Griechisch muıt deutscher Übersetzung ebentfalls abgedruckt Mıt seinen An-
merkungen ZAUÜG Rekonstruktion welst Oollmann darauf hın, dass die Rekonstruktion
mıt mancherle!l Unsicherheiten Ist und manche Textentscheidungen be]l den aupt-
herausgebern umstrıtten e textkritische eichen werden die relativen Wahr-
scheinlichkeitsgrade In der Textrekonstruktion sekennzeichnet

Einleitend MaC. Chr. Heil mıt der 1MmM beginnenden Forschungsgeschichte
ZUr Logienquelle vertirau und In deren segenwärtigen Forschungsstand eın DIe alten
Tradıtionen Salıläischer Jesusanhänger selen erst während des Jüdischen Krıeges endgültig
zusammengestel worden, dass dıe Endredaktion 70 me CHr. anzusetizen ist Als Abfassungsort
1e€ der Sudlıche syrische aum ahe Als Besonderhei der Theologie VOIN wırd hervorge-
0ODen, dass Kreuz und Auferstehung Jesu für das Heiıl der Menschen keine Bedeutung en
Der Tod Jesu werde In als Prophetenschicksal dargeste DIiese Aussage ist mM L1UT mMÖS-
lıch, WenNn 111all voraussetzt, dass dıie Grofisevangelıen eıne postulıerte Logienquelle Vollstan-
dıg übernommen aben, und WenNnn INa den Trägern der Quelle dıe Kenntnıis der Passıons-
Seschichte abspricht

Der Logienquelle werden wertvolle Traditionen zugeschrıeben, die auf den histor1-
schen Jesus zuruckgehen Das Sılt m.E auch für die Aussendungsreden Jesu, die INall kaum
1Ur als Zeugnıs für frühchristliche Wanderradikale In Nspruc. nehmen kann. enn Yro
Wahrscheinlichkeit pricht aIur, dass der historische Jesus Ende seınes öffentlichen Wır-
kens In Galıläa seıne Apostel ausgesandt hat, A s1e seıne ureigene Botschaft In seiner Voll-
MaC. weıter tragen Das wird adurch UZE dass as die strengen Einschränkungen
In eZu auf dıe Ausrüstung der Apostel In den Aussendungsreden für die nachösterliche Zeıt
zurückgenommen hat (Lk Auch die Polemik „diese Generation“ (Lk ‚31-3
U.Ö.) ist durchaus ereıts dem historischen Jesus zuzutrauen und INUSS keineswegs auf die
Gruppe zurückgehen, die amı darauf reagıere, dass das udısche Volk sıch ihr NnIC. mehr-
heitlich angeschlossen hat

Miıt diesen und anderen möglıchen Einwänden soll die Exıstenz einer Logienquelle
ZWaTr Nn1IC bestritten werden, wohl aber darauf aufmerksam emacht werden, dass manche
der Schlussfolgerungen ihrer Vertreter nıcht siıcher seın scheinen, WI1Ie sS1e vorgeben. Es
ist jedenfalls egrülsen, dass die rekonstrulerte Logienquelle zwelsprachig einem breiteren
ÄKreIls zugänglıch emacht wIrd.
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